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Neue Droge 4-MA wird EU-weit unter Kontrolle gestellt 
7.3.2013


Beschluss des Rates: „Hinreichende Gründe“ FÜR DIE Kontrolle der neuen Droge
Neue Droge 4-MA wird EU-weit unter Kontrolle gestellt
(7.3.2013, LISSABON) Europa hat heute auf die zunehmende Besorgnis über den Konsum des Stimulans 
4-Methylamphetamin (4-MA) reagiert und die Droge EU-weit „Kontrollmaßnahmen und strafrechtlichen Sanktionen" unterworfen. Der Beschluss des Rates der EU (1) wurde in der Endphase des dreistufigen rechtlichen Verfahrens (2) als Reaktion auf eine mögliche Bedrohung durch den Markteintritt neuer psychoaktiver Drogen erlassen. 

Der Beschluss des Rates basiert auf den Ergebnissen eines offiziellen Berichts zur Risikobewertung von 4-MA aus dem Jahr 2012, der vom erweiterten Wissenschaftlichen Ausschuss der EU-Drogenagentur (EBDD) in Zusammenarbeit mit weiteren Sachverständigen aus den EU-Mitgliedstaaten, der Europäischen Kommission, von Europol und der Europäischen Arzneimittel-Agentur (EMA) (3) erstellt wurde.                    Der Bericht, der Kommission und Rat im November 2012 vorgelegt wurde, bewertete die gesundheitlichen und sozialen Risiken der Droge, einschließlich des internationalen Drogenhandels und der Beteiligung der organisierten Kriminalität.
4-MA gehört zur Gruppe der synthetischen Phenethylamine und ist eng mit Amphetamin verwandt. Es hat keine nachgewiesene therapeutische Wirksamkeit und dient auch keinem anderen rechtmäßigen Zweck, außer einem begrenzten Gebrauch im Bereich der wissenchaflichen Forschung. Auf dem illegalen Markt scheint die Droge als Amphetamin verkauft und oft mit diesem gemischt zu werden. Vorliegende Informationen weisen darauf hin, dass es von denselben kriminellen Gruppen hergestellt und vertrieben wird, die in die Herstellung und den Handel von Amphetamin involviert sind.
Der Beschluss des Rates besagt, dass die vorliegenden Tatsachen „hinreichende Gründe“ darstellen, um       4-Methylamphetamin EU-weiten Kontrollmaßnahmen zu unterwerfen. Die Gründe für die Schlussfolgerung  sind unter anderem die hochgradige Ähnlichkeit der Droge mit Amphetamin und ihre Gesundheitsgefahren.  Der Risikobewertungsbericht nennt 21 Todesfälle (4) in vier EU-Mitgliedstaaten (Belgien, Dänemark, Niederlande, Vereinigtes Königreich), bei denen 4-MA bei der Obduktion festgestellt wurde – entweder isoliert oder in Verbindung mit anderen Substanzen (insbesondere Amphetamin). Zu den Nebenwirkungen von 4-MA gehören Hyperthermie, Bluthochdruck, Anorexie, Übelkeit, paranoide Zustände und Angstzustände.
In acht EU-Mitgliedstaaten (Dänemark, Deutschland, Irland, Frankreich, Zypern, Litauen, Niederlande, Vereinigtes Königreich) wird 4-MA bereits im Rahmen der Drogengesetzgebung kontrolliert (in vier Ländern durch die allgemeinen Rechtsvorschriften über Phenethylamine). Zwei Länder (Ungarn und Österreich) haben zudem neue rechtliche Rahmenbedingungen geschaffen, um den unbefugten Vertrieb einzelner Substanzen oder Gruppen von Substanzen zu verbieten (4-MA wird unter der allgemeinen Definition „Phenethylamine“ kontrolliert). Ein Mitgliedstaat (Finnland) kontrolliert die Droge im Rahmen der Arzneimittelgesetzgebung.
EBDD-Direktor Wolfgang Götz begrüßte die Nachricht: „Der heutige Beschluss, Kontrollmaßnahmen für            4-Methylamphetamin einzuführen, ist ein weiteres positives Beispiel für die Kompetenz Europas, auf neue psychoaktive Substanzen zu reagieren, und führt die Bedeutung des Frühwarnsystems der EU vor Augen.         Da 4-MA in etlichen Ländern bereits kontrolliert wird, hilft diese Entscheidung sicherlich, Probleme bei der grenzüberschreitenden Strafverfolgung und justiziellen Zusammenarbeit zu vermeiden. Zudem werden die        EU-weiten Maßnahmen dazu beitragen, bestimmten gesundheitsschädigenden Auswirkungen der Droge vorzubeugen.“
EU-Mitgliedstaaten sollen innerhalb eines Jahres alle erforderlichen Maßnahmen treffen, um 4-MA im Einklang mit ihren einzelstaatlichen Rechtsvorschriften der Kontrolle zu unterwerfen (5).
(1) Bei der Tagung des Rates für Justiz und Inneres am 7./8. März 2013 in Brüssel angenommen (CORDROGUE 17,          SAN 53 OC 64).
(2) www.emcdda.europa.eu/attachements.cfm/att_40149_EN_Monitoring_new_drugs.pdf
(3) Risikobewertungsbericht: http://register.consilium.europa.eu/pdf/en/12/st17/st17275.en12.pdf
(4) Seit der Sitzung zur Risikobewertung im November 2012 wurde der EBDD ein weiterer Todesfall vom nationalen Knotenpunkt in Belgien gemeldet.

(5) Maßnahmen, die in den Rechtsvorschriften vorgesehen sind, mit denen EU Mitgliedstaaten ihren Verpflichtungen im Rahmen des UN-Übereinkommens über psychotrope Stoffe von 1971 nachkommen.
	Kontakt: Kathy Robertson, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit • Kathryn.Robertson@emcdda.europa.eu
Cais do Sodré, 1249-289 Lissabon, Portugal • Tel. (351) 211 21 02 00 •  Fax (351) 218 13 17 11
press@emcdda.europa.eu • www.emcdda.europa.eu
	DE — Nr. 2/2013


PAGE  
2
www.emcdda.europa.eu/activities/action-on-new-drugs

